
Erscheint an jedem Freitag. Abonnementspreis: Für das Inland jährlich. 4 Kr., halbjäMch 2-Kr., vierteljährlich 1 Kr., mit Postversendung uni> ZusteMmg ins Haus; 
Mr O^terreich und Deutschland mit Postversenduna jährlich 5 Kr., halbjährlich Kr. 2 .50;  für'die Schweiz und das übrige Ausland jährlich 6 Fr., halbjährlich 3 Yr! 
vierteljährlich Fr. 1.50 ftanko ins Haus. Man abonniert im Jnlande bei den betreffenden Briefboten; fürs Ausland bei den nächstgelegenen Postamtern oder bei der 
Redaktion des ..Volksblattes"; für die Schweiz bei der Büchdruckerei I .  Kuhn in Buchs (Rheintal). —; Briefe und Gelder werden ftanko erwartet. — Einrückungsgebühr 
für I n s e r a t e  im Publikationsteile für die dreispaltige Zeile oder deren Raum 8 h ober lO Rp. — Korrespondenzen, Inserate und Gelder sind an die Redaktion einzusenden, 

und zwar erstere spätestens b i s z e d s n M i t t » v o c h  m i t t a g s .  

Frei tag M 4 : 2 .  den 1 8 .  Oktober 1 9 0 7 .  

Amtlicher Teil. 
K n « d m a c h n « g .  r 

Laut, Mitteilung der k. k. Postdirektion in Innsbruck hat der Kurs der ßrsten Postbotenfahrt 
Balzets-Baduz folgende Fahrorduung einzuhalten: 

a) Vom 1. April bis 30. September j .  I .  
6.35 ftüh 
6.16 Vm. 
6.40 Vm. 

ab Balzers an i ,  12.05 Nm. 
ab Triefen ab 
an Vaduz ab 

11.30 Vm. 
11.— Vm. 

d )  Vom 1. Oktober bis 31. März j. I .  
7.55 Bm. 
8.36 Vm. 

Vaduz, am 9. Oktober 1907. 

ab BalzerS an 1 12.05 Nm. 
ab Triefen ab 

9.— Bm. ' s  an Vaduz ab 
11.30 Vm. 
11.— Bm. 

Fürs t l i che  R e g i e r u n g .  
gez. v .  I n  d e r  M a n r .  

K n n d m a c h n n g .  
Gemäß Verlautbarung der k. f. Post- und Telegraphen-Direktion Innsbruck haben bis auf 

Weiteres nachstehende Postbotenfahrten zwischen dem Postamte Vaduz und dem Bahnhofe Schaan 
stattzufinden: 
e.S5Vm. 

€.30 .. 

9.30VM. 4.0SNm. 
1 0 . -  ^ 4.35 „ 
10.05 ^ 4.40 „ 

6.0b Abb. I ab Vaduz, Postamt 
6.46 „ I ab Schaan, Postamt ' s  ab7.80 .„  
6 . 5 0 „  T tan3.10Vm. 

ab 7.50 
ab 7.40 

10.458m. 
10.26 „ 
10.15 „ 

5.20 NM. 
5.— „ 
4.60 . 

7.30 «bd. 
7.10 . 
6.55 . 

- Vaduz, am 9. Oktober 1907. 
Fürs t l i che  R e g i e r u n g .  

gez. v .  I n  d e r  M a n r .  
K o n k n r s a n s s c h r e i b n n g .  

Mit  1. Jänner 1908 gelangt die Besorgung 
der ganzjährig täglich zweimal verkehrenden Post-
botenfahrt BalzerL-Baduz und zurück sowie die 
ganzjährig täglich dreimaligen Bahnhoffahrten 
zwischen Vaduz und Vaduz-Schaan Bahnhof 
gegen ein Gesamtpauschale von zweitausendfünf-
Hundertachtzigvier (2584) Kronen jährlich zur 
Vergebung. 

Bewerber um diese Fahrten haben ihre Ge­
suchsbis 15. November 1907 an die k. k. Post-
und Telegraphen- Direktion in Innsbruck im 
Wege der fürstlich Liechtenstein'schen Regierung 
in Vaduz zu richten. 

K. k. Post« und Telegraphen-Direktion 
für Tirol und Vorarlberg 

J n n s b r u c k ,  am 8. Oktober 1907. 
Der k. k. Hofrat und Vorstand: 

D r .  € v n t *  m. p; 
Nnn^nSschre iönng« 

Die Ausführung der Arbeiten für den Aus-
bau des Niederwuhres von der österr.-liechtenst. 
Wuhrgreme aufwärts auf eine Länge von 1336 
Meter soll an einen leistungsfähigen Unternehmer 
vergeben werden. Die Unterlagen für die au8-

zuführenden Arbeiten können an den Amtstagen 
(Mittwoch mfd Symstag) M dem fstl. LandeS-
techniker eingesehen werdim. BeMliche Offerten 
sind verschlossen und mit M p r e H m e r  KMHrist  
versehen längstens bis 4. November d. J s .  bei 
der fstl. Regierung in Vaduz einzureichen. 

Fürs t l i che  R e g i i e r n n g .  
Vaduz, am 16. Oktober 1907. 

gez. v .  I n  d e r  M a u r .  
K n n d m a c h n n g .  

Bei der am 15. Oktober >1907 in Vaduz ab-

Igehaltenen Viehausstellung wurden für die schön-
ten Exemplare der ausgestellten Tiere nach-
ieheude Preise zuerkannt: 

A. F ü r  trächtige Stuten:  K 
Heeb Ferdinand, Schaan 80  
Wächter Jakob, Schaan 2 0  
Real Adolf, Vaduz 2 0  

E h r e n m e l d u n g e n :  
Vogt Ferdinand, BaherS 4 
Bargetze Johann, Triefen 4 

L .  F ü r  junge Pferde: 
Heeb Ferdinand, Schaan 12 
Batliner Mathias, Eschen 10 
Marxer Theodor, Mauren 10 
Büchel-Josef, Ruggell 10  

E h r e n m e l d u n g e n :  K 
Heeb Ferdinand, Schaan 4 
Büchel Josef, Ruggell 4 
Matt  Albert, Mauren 4 
C .  F ü r  Zuchtfamilien des Rindviehgefchlechtes: 
Ospelt Josef, Vaduz 3 0  
Büchel Josef, Ruggell 3 0  
Wächter Robert, Schaan 3 0  
Schädler Josef, Trieseoberg 12  
Heeb Franz Josef, Gamprin 12 

v .  F ü r  trächtige Kühe von 3—8 Jahren:  
Schädler Marie z. Mühle, Balzers 82V» P .  60  
Wächter Robert, Schaan 80 „ 5 0  
Ospelt Josef, Vaduz 78 „ 5 0  
Schädler Josef, Triesenberg 77 „ 4 0  
Büchel Josef, Ruggell 77 „ 4 0  
Kind Lorenz, Gamprw 75V» * 4 0  
Schlegel Franz, Vaduz 75 „ 3 0  
Gaßner Josef, Vaduz 75 „ 30  
Büchel Luzia, Gamprin 74V» „ 2 4  
Amann Josef, Vaduz 74 „ 2 4  
Batliner Josef, Schellenberg 73V» » 2 4  
Hoop Franz Josef, Ruggell 73 « 2 4  
Bürgerheim, Vaduz 72 „ 2 0  
Ospelt Fidel, Vaduz 72 „ 2 0  
Schreiber Josef, Schaan 70'/» „ 16 

E h r e n m e l d u n g e n :  
Batliner Johann, Mauren 4 
Batlwer Zakob, Eschm - ^ 
Wächter Franz Josef, Vaduz 4 
Wächter Franz Josef, Vaduz 4 
Beck Anton, Triesenberg 4 
Gstöhl Johann, Eschen 4 
Quaderer Marie, Schaan 4 
Ospelt Meinrad, Vaduz 4 
Heeb Franz Josef, Gamprin 4 
Wächter Zakob, Schaan 4 
Wanger Jakob, Schaan 4 
Büchel Franz Josef, Gamprin 4 
Marxer Marie, Gamprin 4 
Büchel Josef, Ruggell 4 
Beck Ludwigs Schaan 4 
Beck Ludwig, Schaan 4 
Heeb Fridolin, Ruggell 4 
Risch Johann, Vaduz 4 
Nigg Franz, Balzers 4 
Kind Lorenz, Gamprin 4 
Ospelt Bernhard, Vaduz . 4 
Hilte Lorenz, Schaan 4 
Marxer Franz Josef, Eschen 4 
Mat t  M e r t ,  Mauren 4 

E t w a s  v o m  K l a t s c h .  
Ueberall> wo eine Anzahl unbeschäftigter Men-

fchen sich zusammenfinden, pflegt ein BischW 
Klatsch aufzusprießen. Dieses Pflänzchen gedeiht, 
wenn sonst nicht? gedeiht; die Langeweile d e n  
Bäder und Sommerfrischen ist ein ebenso guter 
Nährboden dafür, wie die Länge und ViMeit 
der winterlichen Kaffeegesellschaften. 

Man sagt es den Frauen nicht g a H  mit Un­
recht nach/ daß sie eine besondere Neigung zum 
Klatsch haben. Mangel an anderen starken I n -
teressen und Beschäftigung spricht dabei wohl 
ebenso stark mit wie Charakterschwäche; solche, 
die von irgend einem ernsten Lebenszweck aettü-
gend in Anspruch genommen find, haben selten 
ein besonderes Interesse für das kleine Tun 
und Treiben ihrer Nebenmenschen und fühlen 
sich auch selten berufen, sich a ls  Richter darüber 
aufzuwerfen.' Und andererseits wird man auch 
bemerken können, daß Männer, die keine rechte 
Beschäftigung haben, oder die stundenlang im 
WirtShauS zusammensitzen, recht oft ebenso auf 
den Klatsch verfallen, wie die Frauen, und ge-

nau s o W  Tatarennachrichten verbreitenMlS ob 
e am Wffeetische gesessen hätten; NaWchten, 

Hie fie selber bei einiger Kritik für ganz U M -
Mkend halten müßten. 
W e i m  Klatsch hört eben jede KriMauf.  An 
ihre Stelle tritt die Schadenfreude, die Ueber-
Hebung, die immer in Jedem liegt, der etwa» 
von feinem Nächsten erzählt und damit die Ueber-
zeugung ausdrückt, selbst besser zu sein. Oder 
auch nur die ganz gewöhnliche SenfatiovSsucht, 
die Lust, sich mit etwas Neuem interessant zu 
machen, der MitWunkt  der allgemeinen Auf-
merksamkeit zu fem. D a s  Behagen, eßvaS zu 
erzählen, was noch Niemand gewußt hatte, die-
fen und jenen Ereignissen eine ganz neue Seite 
abgewonnen zu haben, die noch kein Anderer 
entdeckt hat. ^ 1  

Klatsch ist-auch neben der Engherzigkeit und 
Ueberhebung immer ein Zeichen geistiger Armut. 
Nichts ist j a  leichter, als solch' eine Neuigkeit 
weiter zu verbreiten. E s  erfordert nicht einmal 
einen Funken geistiger Anstrengung. Man kann 
da immer weiter spinnen, die- Phantasi^equem 
weiter spielen lassen. Daß die WettererzHlenden 

dabei die meist schon veränderten Tatsachen eben-
so wieder nach ihrem Behagen und ihrer Gemüts-
art umgestalten und die Dinge w immer neue 
Beleuchtung rücken, bewußt oder unbewußt etwas 
hinzufügen öder weglassen, bis das Bild ein 
völlig anderes ist, macht weder den klatschenden 
Frauen noch auch den Herren der Schöpfung 
die geringsten Sorgen. 

Daß in manchem Klatschet  Körnchen Wahr-
heit fein mag, selbst wenn Mschon weit durch 
die Welt gekommen ist, reMerttgt niemals die 
Verbreitung von ehrenrührigen, Milchen, oder 
auch Mur mißlichen Neuigkeiten. Auch nicht/ daß 
der Klatsch vielleicht einmal eine Abtvehr gegen 
die Uebergrisse des einzelnen Individuums dar-
stellt. ̂ . v - v v . ,  . ^  

Wie gut müßten wir doch auch eigentlich Alle 
wissen, wie wenig maßgebend das oft ist, w a s  
ein Mensch von dem andern steht; denn wir 
fühlen uns selbst im Kreise nahestehender Men-
fchen nicht selten mißverstanden, verkannt, müssen 
die Erfahrung-machen, daß man nur das äußere. 
Bild unsere« Möllens steht, nur die Tatsachen, 
nie die Gedanken und die Absichten. Wie machen' 
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